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Grunes Grunland oder buntes Grunland?

Chancen, Moglichkeiten und neue Wege zu mehr
Artenreichtum in der Grunlandwirtschaft

Forum Naturschutz und Kulturlandschaft im Bergischen Land i Fachdialog Griinland
26.11.2016 in NiUmbrecht

Hubert Kivelitz, Landwirtschaftskammer NRW
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Entwicklung der Milchviehhaltung in NRW (paten im.nrw)

Jahr Milch_vieh— Kiihe KUhe.pro Milchleis-
betriebe Betrieb tung kg/Kuh
1950 169.000 796.000 4,7 3.438
1960 154.775 789.348 51 3.916
1970 86.840 759.246 8,7 4.150
1980 43.885 628.566 14,3 4.837
1990 27.688 538.618 19,5 5.200
1999 13.849 418.898 30,2 6.462
2014 7.014 420.572 60,0 7.638




Lw. Nutzflache insgesamt - 408.466 ha (- 22%)
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Ruckgang der Acker - und Grunlandflachen in Nordrhein-Westfalen

NRW zwischen 1960 und 2014
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Veranderungen des relativen Anteils von Acker- und Grinlandflachen an der gesamten
Landwirtschaftlichen Nutzflache in verschiedenen Regionen in NRW von 1975-2010
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Grundung der Deutschen Grinlandbewegung 1919

Dr. August v. Schmieder Dr. Ludwig Niggl Prof. Dr. Wilhelm Zorn

Ziel der Deutschen Grinlandbewegung war die Férderung des Gedankens
einer besseren Versorgung des Viehbestandes mit wirtschaftseigenem

Futter.

Notwendigkeit zur
Produktivitatssteigerung
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aViele Wiesen und Weiden k°nnten ab
harmonische DUngung und richtige Nutzung das Mehrfache an Masse

bei el ner verbesserten Futterqualit
abDi e Hauptursache der geringen Gr ¢n
irrigen, aber festverwurzelten Meinung vieler Landwirte, nach der

Dauergre¢nl and als aextensive Nut zun

aGutes Gr¢gnl and, gr oCéedarNeAnmrssttaorfkfev e

Prof. Dr. Friedrich Konig (TU Minchen 1949171 1961) in
seinem Buch ADie Sprache der Gre¢nlandpflanzenfn, 109
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ordrhein-Westtalen

Dem Griunland wurden v.a.
~ bei Wiesennutzung tber
- Jahrzehnte Néahrstoffe

entzogen.
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Diese Nahrstoffe gelangten Uber
den Sallmist zum grof3en Teil
auf den Acker.
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o _ _ Nordrhein-Westfalen
aDaher | eir det 1T m all ge

unseres Dauergrunlandes an einem seit
Jahrhunderten wahrenden Raubbau und lebt
noch heute Iin einem dauernden Hunger -

Zustando.

(Prof. Dr. Friedrich K°nig in ADie Sprache der Gr ¢

Diese Form der Grunlandnutzung hat jedoch eine
hohe floristische und damit faunistische
Artenvielfalt hervorgebracht.
Artenvielfalt war immer ein Effekt und nie primares
Ziel gewesen.
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aWenn unsere Wi  esen reden
vor lauter Hunger lauter brullen als samtliche

Sirenen einer Grolf3stadt, und dies bei Tag und Nacht,
so geringe Nahrstoffmengen stehen ihnen zur
Verf ¢é¢égung. 0O

(Prof. Dr. E. Klapp zitiert nach F,. Kenig in ADie

kein Platz fur floristische
Biodiversitat In der Grunlandlehre
seit fast 100 Jahren



der 2. Halfte des 20. Jahrhunderts*
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Wichtige Grunlandtypen Deutschlands und ihre Veranderung in

Griinlandtyp Nlﬁ;‘j‘;‘g;n 1950 (%) | 2000 (%)

Glatthafer-Talwiesen

Goldhafer-Bergwiesen
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Quelle: Briemle et al. 1999



Hochproduktives aber artenarmes Grinland als Grundlage fu
el ne nachhaltige Gr¢nl andwirtschaft ?

Ist artenreiches Naturschutzgrtnland Luxus?
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Ziel einer nachhaltigen
grunlandbasierten
Grundfutterproduktion:

moglichst viel
Milch aus dem
Grunland

aber auch Mais wird gebraucht



http://sharepoint.dsv-saaten.de/marketing/bilddatenbank/Bildverwaltung/Grünland/Cover_Country_09.jpg

Landwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen

Einfluss der Energiedichte und des Rohfasergehaltes im Grundfutter
auf Grundfutteraufnahme, Strukturwirksamkeit und Milchleistung

Futter- pot. Milch- strukturwirksame

NEL aufnahme leistung Rohfaser (XF)

MJ/kg TM kg/Tier u. ECM/Tier

Tag u. Tag LM
5,2 350 7,5 4 2625 404
5,5 300 9,5 5 2850 438
5,8 260 11,0 8 2860 440
6,1 240 12,0 11 2880 443
6,4 220 13,5 15 2970 457
6,7 200 14,5 19 2900 446

Strukturwirksamkeit gelingt mit hohen Futteraufnahmen,
keinesfalls aber mit zu viel Rohfaser in Grassilagen!

Quelle: Kalzendorf, LWK Niedersachsen 2010
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Verhaltnis von Grundfutterleistung und o :
- Nordrhein-Westfal
Futterkosten ct/kg ECM (kg Milch) ordrhein-Westfalen

Grundfutterleistungen kg ECM pro Jahr
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Quelle: Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen

Futterkosten ct/kg ECM



Der Konflikt zwischen hohen Ertragen, hohem
Futterwert und gleichzeitig hoher Artenvielfalt l[asst
sich nicht ohne Weiteres auflosen.




Naturschutzgr ¢nl and sol

Wir haben eine Verpflichtung und Verantwortung gegeniber
altung (Genr Ku
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Auch Biodiversitat ISt ein wichtiges Kriterium
zur Bewertung der Nachhaltigkeit landwirt
Produktionssysteme
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Landwirte missen vom futterbaulichen Nutzen und Wert
artenreicher Wiesen Uberzeugt sein

A Viele (Heil-)Krauter haben eine diatetische Wirkung und einen hohen
Mi neral stoffgehalt (AStallapothekei)

A Wirzkrauter mit hohem Mineralstoffgehalt sind sehr schmackhaft und
verbessern die Futteraufnahme

A Leguminosen sind sehr proteinreich und schmackhaft und erhéhen die
Futteraufnahme




Extensivierung von Intensivgrinland bringt noch
lange kein Artenreichtum hervor
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Leitbetriebe Biodiversitat in Nordrhein-Westfalen Nordrhein-Westfalen
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Miinsterland: *
-

1 Ackerbau- und Griunlandbetrieb mit Rinde?haltung;

1 Ackerbaubetrieb mit Schweinehaltung biEseTEnTEng:

1 Ackerbaubetrieb mit Schweinehaltung
Weserbergland

Westfalen:
1 6kologisch wirtschaftender Betrieb

1 Ackerbaubetrieb mit Schweine- oder Geflligelhaltung

@
Niederrhein: h

1 Grunlandbetrieb mit Milchviehhaltung

“ . Sauerland:

Rheinland: Suiderbergland

1 6kologisch wirtschaftender Betrieb 1 Grinlandbetrieb mit Milchviehhaltung

i 1 Granl trieb mit Mutterkuhhalt
Bergisches Land: Griinlandbetrieb mit Mutterkuhhaltung

1 Grunlandbetrieb mit Milchviehhaltung

N

Koln-Aachener-Bucht:
~— Y TN

1 Ackerbaubetrieb mit Marktfruchtanbau,
A~/ \ >

1 Ackerbaubetrieb mit Vertragsgemuseanbau

f-." Eifel:z""

1 Grunlandbetrieb mit2Milchviehhaltung
1 Griunlandbetrieb mit Mutterkuhhaltung

Verhaag, LWK NRW 2016
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Wiesenmeisterschaft 2016

A Wettbewertur Herausstellwmmn
besonders artenreichem Grunland

A Wettbewerbsregion: Oberbergischer Kreis

A DieFlachen werden von einer fachkundigen
Jurybegutachtet

A Die Gewinnerhalten attraktReeise
(Gesamtwert: ca. 1.4D0

A In Kooperation mit

PLE ndwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen

RHEINISCHER Qv/ ﬂ BERGISCHES
LAND

LANDWIRTSCHAFTS-VERBAND E.V.
Kreisbauernschaft Oberbergischer Kreis e.V.

Verhaag, LWK NRW 2016

Landschaftliche Kulturpflege

Qualitat fir Menschen



